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Whisky ist Alkohol und Alkohol ist eine Droge, also ist auch Whisky eine Droge. Die 
Lebensfreude, die eine Sache wie Whisky spenden kann, muß auch immer in 
Verbindung mit dem Leid und der Gefahr gesehen werden, die der Genuß von 
Alkohol mit sich bringt. Oh ne jedes Wenn und Aber. 
 
Es sterben Menschen durch den Genuss von Alkohol. Es sterben allerdings auch 
Menschen durch den Genuss von Lebensmitteln. Es ist wie immer eine Frage der 
Menge. Zucker und Fett sind herrliche Lebensmittel, aber ein Zuviel tötet genauso 
sicher wie ein Zuviel an Alkohol. 
 
Genuss ist somit immer auch die Fähigkeit des Maßhaltens. Permanenter Genuss 
lässt nicht nur den Körper, sondern auch den Geist ausbrennen. Genuss kann nur 
eine Sache im Leben sein, es muss andere geben, die ebenso Erfüllung bedeuten.  

Wer sich physisch und psychisch vielfältig betätigt, der ist auch für die Vielfalt des 
Whiskys geeignet. 

Clemens Dillmann 

 

"Ich verstehe nicht, weshalb man soviel Wesen um die Technik des 
Komödienschreibens macht. Man braucht doch nur die Feder in ein Whisky-Glas zu 
tauchen." 

Oscar Wilde 
 
 

Elixier und Opiat, Kräftespender und Schmerzenstiller, glucksendes Rätsel und 
gurgelnde Antwort, Zerstörer und Erhalter, Traumaus löser und Tatverhinderer, joie 
de vivre und lacrimae rerum, Gewinner nach Gläsern und Verlierer nach Flaschen, 
Symbol des Ferments in diesem Tal des Nebels und der Tränen, Phönix aus dem 
Mais, spiritus frumenti, C2 H2 O H2 = Kohlenstoff + Sauerstoff + Wasserstoff, 
vermählt in flüssiger Ehe, Schiefer Turm und Anker vorm Wind, Usquebaugh, 
Usquabeatha, aqua vitae, Water of Life, Wasser des Lebens... Whiskey... WHISKY!ó 

ñAus den ungesammelten Schriften des Johnno Normileò aus: Henry Morton 
Robsinson - Wasser des Lebens. Wiesbaden 
 
 

ăIch hªtte niemals von Scotch auf Martini wechseln sollen.ò 

Angeblich die letzten Worte von Humphrey Bogart 
 
 

"Man sollte immer eine kleine Flasche Whiskey dabeihaben - für den Fall eines 
Schlangenbisses - außerdem sollte man immer eine Schlange dabeihaben."   

W.C. Fields 

 
 
 

http://de.wikiquote.org/wiki/Oscar_Wilde
http://de.wikiquote.org/wiki/Schlange
http://de.wikiquote.org/wiki/W.C._Fields
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Auch als Hºrbuch ĂW wie Whiskyñ erhältlich 
Wenn Sie an einer Hºrbuch Version von ĂW wie Whiskyñ interessiert sind, 
schauen Sie auf http://w.wie.whisky.de 
 
 
 
Hinweis auf das Urheberrecht: 
Das Whiskybuch zum Behalten und Weiterschenken! Geben Sie ĂW wie 
Whiskyñ an alle WhiskygenieÇer weiter! Kopieren und verschicken Sie es an 
alle Freunde und Freundinnen! 
Diese Publikation ist dazu gedacht, möglichst viele Leute zu erreichen. 
Deshalb wird sie in digitaler Form und kostenlos verteilt.  
Einzige Voraussetzung dieser Weitergabe: Das Werk darf nur vollständig 
und unverändert weitergegeben werden. 
Alle Rechte an dem Text liegen bei Dr. Clemens Dillmann.  
Die Rechte der Bilder liegen bei Dr. Clemens Dillmann, dem Sponsor oder 
wie bei den Bildern angegeben. 
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Einleitung 

Für frühere Leser und Leserinnen leicht erkennbar, hat sich das Aussehen des 
Buches geändert. Das kommt, weil es einen neuen Sponsor gibt und weil ein 
wenig frische Farbe und neue Photos der Sache nicht abträglich sind. Der Inhalt 
ist nicht so stark verändert wie es auf den ersten Blick erscheinen mag, nur ein 
wenig umgestellt und an einigen Stellen aktualisiert. Ich wünsche mir, dass diese 
Ausgabe ebenso gut angenommen wird wie die vorhergehenden und bin für alle 
Anregungen, Lob und Kritik dankbar. 
 
Clemens Dillmann, 
Hannover Feburar 2007 
cdd@whisky.de  
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Vielfalt, dein Name ist Whisk(e)y ï mehr als je zuvor 

Dieser Satz, der schon seit der ersten Ausgabe ganz oben in diesem Buch steht, 
sagt vielleicht mehr als jeder andere über Whisky aus. Er begründet zum einen 

den beinahe unglaublichen 
Erfolg des Getränks und 
beschreibt zum anderen die 
maßgebliche Eigenschaft des 
Gegenstandes, um den es geht. 
Kaum eine Aussage in diesem 
Buch trifft für alle Whiskys zu. 
So wird Whisky nicht zweimal 
oder dreimal gebrannt, sondern 
es gibt viele, die zweimal 
gebrannt werden, einige, die 
dreimal gebrannt werden und 
bei manchen könnte man sogar 
sagen, dass sie zweieinhalbmal 
gebrannt werden. Die Vielfalt 
findet sich bei der Herstellung 
genauso wie in der Geschichte 
oder Vermarktung und sie ist 
es, die eine große Zahl von 
Menschen so fasziniert, dass 
sie sich ausführlich mit dieser 
Spirituose beschäftigen. Diese 
Beschäftigung schließlich führt 
zu etwas, was ich als Whisky-
Gemeinde bezeichnen möchte. 
Es gibt eine Vielzahl von 
Whiskyklubs weltweit, wo in 
trauter Runde Herstellung und 
Geschmack in Theorie und 
Praxis durchgenommen 
werden. Entsprechend den 
technischen Errungenschaften 
unserer Zeit bildet sich das 
auch im Internet ab, wo die Zahl 
der Seiten zu dem Thema 
unüberschaubar ist. 
 
Sehr selten wird dort allerdings 
eine der eigentlich wichtigsten 
Eigenheiten des Getränks 
ausgeblendet: der Alkoholgehalt 
oder besser die Wirkung 
desselben auf Körper und Geist. 

Zwar wird ausgiebig darüber diskutiert, ob 
nun eine Abfüllung in Fassstärke besser ist als eine auf Trinkstärke reduzierte, 
aber die Wirkung des Alkohols wird mehr oder minder aktiv ausgeblendet. Doch 
die wenigsten Dinge in unserem Leben haben nur positive oder nur negative 
Aspekte und was passiert, wenn man bei einem Genussmittel die negativen 
Seiten verdrängt, wird uns gerade sehr deutlich durch die Zigarettenindustrie 
aufgezeigt, wo Werbeverbote, Schadensersatzklagen und andere unerfreuliche 
Dinge an der Tagesordnung sind. Ich bin deshalb der Meinung, dass man offensiv 
mit dem Satz ĂAlkohol ist eine Drogeñ umgehen sollte und das F¿r und Wider 
auch beim Whisky offen diskutieren muss, denn nur dann kann ein wirklich 
nachhaltiger Genuss für den Einzelnen entstehen und unerwünschte Folgen 
weitgehend vermieden werden. 
 

Abbildung 1: Highland Park Impression 
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Whisky ist eine herrliche Sache und um sie richtig genießen zu können, sollten 
ein paar Dinge bekannt sein. Es gibt kaum einen angenehmeren Genuss als mit 
Freunden und ein paar Gläsern zusammen zu sitzen und darüber zu reden, wie 
die verschiedenen Whiskys sich unterscheiden, warum dieser eine bei einer 
bestimmten Temperatur gerade so schmeckt wie er schmeckt, welchen Einfluss 
das Fass auf den anderen gehabt haben könnte, ob das Moorwasser, aus dem 
der dritte hergestellt wurde, nicht vielleicht doch Spuren hinterlassen hat, und ob 
der Wechsel des Distillery-Managers im Jahre 1981 zu einem Wechsel der 
Herstellungsweise führte und und undé Wie bereits erwähnt, die Vielfalt macht 
die Faszination aus. 
Das heißt nicht, je mehr man über Whisky weiß, desto mehr geschmackliche 
Autorität besitzt man, zwar ist Wissen nie verkehrt, aber Kopf und Bauch oder in 
diesem Fall Kopf und Zunge sind immer noch zwei verschiedene Dinge. Neben 
dem Wissen gehört eine Konzentrationsfähigkeit auf die eigene Wahrnehmung 
dazu. Auch die kann wie die sensorischen Fähigkeiten bis zu einem gewissen 
Grad trainiert werden, beide sollten es auch, aber erst wenn Wissen und 
Sensibilität zusammenkommen, kann man sich dem ĂDing an sichñ, dem Whisky, 
wirklich nähern.  
 
 

 
Abbildung 2: Orkney Impression 

 
In diesem Sinn ist wie immer der Weg das Ziel und so sollte niemand vor 
Ehrfurcht vor Whisky-Kennern erstarren, denn jeder Einsteiger, der der Sache 
offen gegenübersteht ist dem Ziel näher als ein alter Kenner, der auf seinem 
Wissen ausruht.  
 
In diesem Sinne: Sláinte! 
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Die wichtigen Kleinigkeiten wie Herstellung, Unterschiedeé 

Die Inhalte des Buches werden häufig in Form von Fragen und den 
dazugehörigen Antworten vermittelt. Allerdings sind die Antworten eigentlich nie 
klar und eindeutig, sondern es gibt immer viele Ausnahmen und wichtige 
Randbedingungen. Menschen, die es immer gerne klar und eindeutig haben 
wollen, sollten vielleicht lieber zu Vodka wechseln und an dieser Stelle aufhören 
zu lesen. 
 
Auch wenn Leser oftmals annehmen, dass jemand, der Gedrucktes über ein 
Thema veröffentlicht, ein Fachmann, Experte oder Guru sein mußmussé der 
Autor dieser Zeilen ist eigentlich nur das, was er vielen anderen Autoren, die über 
Whisky schreiben, vorwirft, auch selbst: ein hoffnungsloser Amateur, jedenfalls im 
Gegensatz zu den Profis, die in einer Destillerie arbeiten. 
Aber auch Amateure haben von Zeit zu Zeit ein paar interessante Dinge zu 
berichten, man sollte nur nie vergessen und sie selbst natürlich auch nicht, dass 
sie Amateure sind, dann wird alles gut. 

 
Abbildung 3: Rolling Casks 

 
Manche Zeilen dieses Werkes sind nicht Ăbierernstñ sondern Ăwhiskyleichtñ 
gemeint. Eine Frage wie ĂWie kann ich selbst Whisky herstellenñ, die dem 
Autoren schon ºfter in seiner Funktion als Ăunabhängiger Kaufberaterñ bei 
Whisky.De gestellt wurde, animiert dazu, ein bisschen Spaß in die Sache 
einfließen zu lassen.  
Dieses Buch kann zweierlei sein, sowohl eine lockere Einführung für Einsteiger 
als auch ein Angebot für Fortgeschrittene, manche Sachen mal mit einer etwas 
anderen Perspektive zu sehen. 
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Was ist Whisky (Malt/Grain/Blended/American/Irish)? 

Ein Genießer könnte antworten: Wunderbares. 
Ein Arbeiter der Distillery könnte sagen: Meine Arbeit. 
Die großen Konzerne könnten feststellen: Scotch Whisky ist eine rechtlich 
geschützte Herkunftsbezeichnung. 
  
Die Bezeichnung Whisky oder Whisk(e)y (in Irland und Amerika verwendet), 
stammt vom gªlischen Ăusque baughñ ab und bedeutet ĂWasser des Lebensñ. Der 
heutige Name entstammt einer Abwandlung des Ăuisgeñ ¿ber Ăfuisgeñ zu 
ĂWhiskyñ.  
 
Eine wissenschaftliche Definition gibt einen ersten Hinweis, um was es sich dabei 
handelt:  

Whisk(e)y ist ein aus vergorener Getreidemaische hergestelltes Destillat, welches ca. 
40-50 Vol% Ethylalkohol enthält.  

 ĂEthylalkoholñ klingt nicht gerade mundwªssernd. Gab es nicht sogar 
irgendetwas ähnlich Klingendes, was sogar blind macht? Doch bevor wir uns mit 
solchen Begriffen aus der Chemie befassen, schauen wir lieber erst einmal, 
welche Begriffe es beim Scotch Whisky gibt, denn das ist schon verwirrend 
genug. Wir beginnen mit drei Sorten Malt Whisky: 
 

 
Abbildung 4: Label Highland Park 18 Jahre 
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Single Malt - Single Cask Single Malt - Blended/Vatted/Pure Malt 

Alle drei müssen diesen Anforderungen genügen: 
1. Zur Herstellung darf als Rohstoff ausschließlich Gerste 

verwendet werden.  
2. Malt Whisky muss im Pot Still Verfahren gewonnen 

werden.  
3. Zur Wahrung der charakteristischen Aromen eines 

Malt Whiskys wird die Destillationshöchstgrenze auf 
94,8 Vol% festgeschrieben.  

4. Die Mindestlagerzeit in Schottland in 
Eichenholzfässern beträgt 3 Jahre.  

5. Der Mindestalkoholgehalt ist auf 40 Vol% festgelegt.  
 

Der Scotch Whisky mit der Bezeichnung ĂSingle Malt Whiskyñ 
muss aus Malzdestillaten einer einzigen Brennerei hergestellt 
werden. Werden Malz-Destillate mehrerer Brennereien 
miteinander vermischt, wird dieser Whisky als ĂBlended Malt 
Whiskyñ, ĂVatted Maltñ oder ĂPure Maltñ deklariert (siehe weiter 
unten).  

 
Eine Untergruppe der Single Malts sind die Vintage 
Abfüllungen, auch ĂJahrgangswhiskyñ genannt. Um nicht zu 
viel Klarheit entstehen zu lassen, sei gesagt, dass es auch 
ĂBlended Maltsñ gibt, allerdings relativ selten. 
Der Jahrgang eines Whiskys gibt das Jahr seiner Herstellung 
an. Oft wird auch die Jahresangabe der Abfüllung mit 
angegeben. 

 
Eine weitere Untergruppe des ĂSingle Maltsñ stellen so 
genannte ĂSingle Caskñ Abfüllungen dar. Für diese 
Abfüllungen wird aber nur jeweils ein einzelnes Fass 

ausgewählt und auf Flaschen abgefüllt. Dieses Fass ist 
meistens mit seiner Nummer auf dem Etikett vermerkt. 
Solche Abfüllungen nur selten von den Herstellern direkt zu 
erhalten, sondern werden von so genannten Ăunabhªngigen 

Abf¿llernñ vertrieben.  
 
Von einem ĂBlended Maltñ, ĂVattedñ oder ĂPure Malt Whiskyñ spricht man, wenn 
Malt Whiskys verschiedener Destillerien Ăvermähltñ werden.  
Ähnlich wie beim Blended Scotch Whisky obliegt es dem Blendmaster, aus der 
Vielzahl der zur Verfügung stehenden Malt Whiskys einen Blended Malt Whiskys 

zu kreieren, der harmonisch und 
unverwechselbar in Geruch und 
Geschmack ist. Blended Malt Whiskys 
sind auf dem Markt relativ selten 
anzutreffen und tragen vielfach 
Phantasienamen, die auf die schottische 
Herkunft hinweisen sollen. Die Angabe 
der Jahreszahl auf dem Etikett gibt an, 
wie alt der jüngste Whisky in dieser 
Abfüllung ist. Auch bei Single Malt 
Whiskys können durchaus ältere Whisky 
der Distillery in einer Abfüllung enthalten 
sein ï sie müssen nur aus derselben 
Distillery stammen. 

 

Abbildung 5: 
Vintage Abfüllung 

1980 

Abbildung 6: Famous Grouse Blended 
Malt Scotch Whisky 
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Grain Whisky 

Grain Whisky unterscheidet sich von Malt Whisky durch die verwendeten 
Rohstoffe und die Art der Herstellung. Während bei Malt Whisky ausschließlich 
gemälzte Gerste Verwendung findet, dürfen bei der Herstellung von Grain Whisky 
verschiedene Getreidesorten (Roggen, Gerste, Mais, Weizen, Hafer) eingesetzt 
werden.  
Gerstenmalz wird mit einem Anteil von bis zu 20% verwendet, um einen 
Lieferanten für Enzyme zu haben, die zur Umwandlung der Stärke in Zucker 
gebraucht werden. Die Destillation findet im Patent Still Verfahren statt. Durch die 
Art der Destillation und weil das Destillat einen höheren Alkoholgehalt aufweist, 
entsteht ein Produkt, das leichter im Aroma und Charakter als Malt Whisky ist.  
Grain Whisky wird nicht oft als Grain Whisky abgefüllt und verkauft, seine 
Bestimmung ist neben Malt Whisky der zweite Teil von Blended Scotch Whisky zu 
sein.   
Wie beim Malt Whisky gibt es auch hier einen ĂSingle Grain Whiskyñ, was einfach 
nur bedeutet, dass der Flascheninhalt aus einer einzigen Distillery kommt. 

Blended Whisky 

Blended Scotch Whisky ist die dritte Gruppe nach Malt und Grain Scotch Whisky 
und die mit dem schlechtesten Image, jedenfalls bei 
den Halbgebildeten in Sachen Whisky. 
Während junge, schöne Menschen in Werbespots 
für Johnnie Walker locker mit Eiswürfeln im Glas 
klimpern und somit dem Kaminfeuer der Skihütte 
Wªrme entziehen, Dewarôs mªnnliche GenieÇer 
sich an Ădrallen, jungen Dingernñ in ĂHerrenñ-
Magazinen erfreuen, dreht der Ăwahre 
Whiskykennerñ sich angeekelt um und will ĂNatur 
purñ genieÇen. 
Doch halt, so schön und einfach kann keine Welt 
wirklich sein. 
Ohne Blended Scotch Whisky gäbe es heute kaum 
noch eine Malt Distillery und ihn herzustellen 
vermögen nur wahre Künstler ï jetzt kann der 
Ăwahre Whiskykennerñ sich wieder umdrehen und 
zuhören. 
Malt Whisky ist ein Naturprodukt, nur begrenzt 
herstellbar und er schmeckt von Fass zu Fass 
verschieden, manchmal - oder sollte man sagen 
zum Glück - schmeckt er oft phantastisch, 
manchmal aber auch kaum genießbar. Mit diesen 
Eigenschaften hätte er die Zeit der Industrialisierung 
nicht überlebt. 
Blended Scotch Whisky war dazu dar, eine 
wesentlich größere Menge Whisky für den Markt 
produzierbar zu machen und diesen Whisky zu 
einem standardisierten Produkt zu machen, dessen 
Aussehen und Farbe einen Wiederkennungswert 
besaßen und die somit in einer industriellen Welt 
eine Erfolgschance besaßen. 

 
Ansonsten wäre Malt auf ewig ein Produkt 
geblieben, das ein paar Bergbewohner in Kesseln 
kochten und sich ungereift, dafür mit so leckeren 
Zutaten wie stark würzenden Kräutern oder auch 

mal deine ein oder andere Schluck Lösungsmittel, in die trockenen Hälse 
schütteten. 

Abbildung 7: Famlus Grouse 
Blended Scotch Whisky 
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Aber wie uns ja bekannt ist, nahm die Geschichte glücklicherweise einen anderen 
Verlauf und Mitte des 19. Jahrhunderts wurden zum ersten Male verschiedene 
Malt Whiskys mit Grain Whisky vermengt, um eine größere Menge zu bekommen 
und um ein Produkt zu haben, das sich immer wieder reproduzieren ließ.  
Die besten Nasen der Whiskyindustrie sind seitdem damit beschäftigt, aus den 
verschiedenen auf dem Markt sich befindenden Malt Whisky Fässern und Grain 
Whisky einen Johnnie Walker oder einen Dewarôs oder jeden anderen Blended 
Scotch Whisky zu produzieren. Genauso wie bei Malt Whisky gibt es auch hier 
Whiskys, die einem persönlich gut schmecken und solche, die das nicht tun. 
Grundsätzlich sind die meisten Blends leichter, nicht so intensiv, aber gerade das 
macht sie zu bestimmten Zeit oder für manche Menschen so attraktiv. An einem 
schönen Sommertag kann ein Whisky-Cocktail oder ein Blended Scotch mit Eis 
so viel belebender sein als ein dunkles Torfmonster von der Insel. 
 
Auch der grimmige Vorwurf, nur ein Malt kann wirklich individuell sein, trifft die 
Sache nicht. Ein Blend kann aus über 50 verschiedenen, fein aufeinander 
abgestimmten Destillaten aus den einzelnen Regionen bestehen. Der 
Blendmaster besitzt einen so feinen Geruchs- und Geschmackssinn, der es ihm 
erlaubt, einen Whisky zu komponieren, der harmonisch und unverwechselbar im 
Geschmack ist. Es bleibt das Geheimnis des Blendmasters, eine Whisky Marke 
zu kreieren, die in Duft, Geschmack und in der Qualität unverändert bleibt und 
dessen konstante Markenqualität der Whiskygenießer über viele Jahre zu 
schätzen weiß.  
So wie ein Survivaltraining mit Regenwurmmenüs als Urlaub etwas ganz anderes 
ist als eine Bildungsreise mit Museenbesuchen, muss auch beim Whisky jeder 
das passende wählen und das kann zu verschiedenen Zeiten auch mal ein Malt 
und dann wieder ein Blend sein. 
 

Merke: Malt Whisky + Grain Whisky = Blended Whisky 

Dieses Buch handelt in erster Linie um Scotch Whisky, allerdings ist eine kurze 
Darstellung anderer Whisky- und Whiskeysorten hilfreich und deshalb sei an 
dieser Stelle ein Blick über Schottland hinaus gewagt. 
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Whisky mit Ăeñ = Whiskey (Irish und American) 

Whiskey ist Whisky und ein ñeò dazu. Dieses zusªtzliche Ăeñ ist nicht alles, 
sondern nur der Anfang der Unterschiede zwischen Scotch und Canadian Whisky 
auf der einen Seite und Irish und American Whiskey auf der anderen. 
Doch da dies vor allem ein Buch über Scotch Whisky ist, werden an dieser Stelle 
die anderen Sorten nur sehr kurz und im Überblick abgehandelt. Da kanadischer 
Whisky in mancherlei Hinsicht dem American und japanischer dem Scotch ähnelt, 
gehen wir an dieser Stelle nur auf Irish und American Whiskey eingehen.   

American Whiskey 

In Deutschland wird viel American Whiskey getrunken. Viel 
mehr als in fast allen anderen Ländern. Man kann also von 
Deutschland als eine Hochburg des American Whiskey 
sprechen. 
Der Geschmack eines Whiskeys ist grundsätzlich anders als 
der eines Scotch oder Irish. Verantwortlich ist die Herstellung, 
aber in noch viel stärkerem Maße die Rohstoffe, aus denen 
er hergestellt wird  

 
Die Rohstoffe sind Mais, Gerste, Weizen und Roggen. Die 
unterschiedlichen Getreidesorten führen zu unterschiedlichen 
Produkten, so besteht Bourbon Whiskey zu mindestens 51% 
aus Mais, Rye Whiskey zu mindestens 51% aus Roggen. 
Malt Whiskey besteht in Amerika, im Gegensatz zu 
Schottland nicht aus 100% gemälzter Gerste sondern aus 
gemälztem Getreide, z.B. gemälztem Roggen.  

 
 
 
 
Die verschiedenen Arten American Whiskeys: 
1. Straight American Whiskey muss bei der Herstellung folgende Kriterien aufweisen: 

Destillation mit weniger als 80 Vol% Alkoholgehalt, Lagerung in neuen, innen 
ausgekohlten Fässern, Mindestlagerzeit 2 Jahre, kein Zusatz künstlicher Färbungs- 
oder Geschmacksverstärker.  

2. Straight Bourbon Whiskey erfüllt die vorgenannten Bedingungen und wird zusätzlich 
aus mindestens 51% Mais hergestellt. Kentucky Straight Bourbon Whiskey muss 
zudem noch aus Kentucky stammen.  

3. Straight Rye Whiskey erfüllt die Bedingungen für einen Straight Whiskey und wird aus 
mindestens 51% Roggen hergestellt.  

4. Blended Bourbon Whiskey enthält mindestens 51% Straight Bourbon Whiskey. Der 
verbleibende Anteil ist Grain Whiskey.  

5. Blended American Whiskey enthält mindestens 20% Straight Whiskey. Der 
verbleibende Anteil ist Grain Whiskey. Dieser Whiskey darf außerdem gefärbt werden.  

 
In den letzten Jahren gab es auch bei American Whiskeys neben den 
Standardabfüllungen eine Entwicklung hin zu limitierten Spezialabfüllungen zu 
beobachten. Auch das Entstehen von sogenannten Micro-Destillerien ist eine 
Parallele zum Bereich Scotch Whisky, in dem in den letzten Jahren eine Reihe 
kleinerer Destillerien (wieder-)eröffnet haben und es eine Menge von Projekten 
gibt, die alle eine Distillery Gründung als Ziel haben. 

  

Abbildung 8: Straight 
Bourbon 
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Irish Whiskey 

Die Rohstoffe zur Herstellung von irischem Whiskey sind 
vorwiegend gemälzte und ungemälzte Gerste. Daneben 
finden auch Roggen, Weizen und Hafer Verwendung. Ein 
weiteres Unterscheidungsmerkmal ist das dreifache Brennen 
und der damit erzielte Ăreinereñ Alkohol. 
Dieser Whiskey ist dem Scotch geschmacklich ähnlicher als 
der American. Bei seiner Herstellung wird das Destillat in der 
Regel dreimal gebrannt und es wird vermieden, dass Rauch 
mit dem Getreide in Berührung kommt. Entsprechend rein 
und mild sind die irischen Whiskeys, was keinesfalls heißt, 
dass sie weniger interessant und nicht mindestens genauso 
lecker sind. 
Es gibt in Irland drei aktive Destillerien aber eine ganze 
Menge von Whiskeymarken, weil zwei dieser drei Destillerien 
viele verschiedene Whiskeys herstellen: Die größte und 

modernste Brennerei Irlands steht in Midleton, im Co Cork. 
Hier werden zurzeit, außer den Bränden der Cooley Distillery 

und Bushmills, alle irischen Whiskeys hergestellt.  
Cooleys Distillery befindet sich an der Grenze zu Nordirland, nördlich von Dublin 
und die dritte Brennerei, die Old Bushmills Distillery, ist in Nordirland, nahe dem 
Giantôs Causeway, beheimatet.  
Außerdem erwähnenswert das in Dublin befindliche Bow Street Museum mit einer 
sehr schönen Übersicht der Produktion und Geschichte des Irischen Whiskeys. 
Ein weiteres Museum befindet sich in Kilbeggan.  

Welche unterschiedlichen Irish Whiskeys gibt es 

¶ Malt Irish Whiskey und Single Malt Irish Whiskey - Irischer Single Malt 
Whiskey - besteht aus 100 % gemälztem Getreide, das heute fast 
ausschließlich Gerste ist. Dieser Whiskey muss nicht in einer Pot Still 
destilliert werden.  

¶ Pure Pot Still Irish Whiskey - Pot Still Whiskey ist eine Bezeichnung für Irish 
Whiskey, der ausschließlich in Pot Stills hergestellt worden ist, aber aus 
gemälzter und ungemälzter Gerste bestehen darf.  

¶ Für Irish Grain Whiskey und Single Irish Grain Whiskys ï auch hier wie beim 
Scotch - gilt, dass dieser Whiskey in großen kontinuierlich produzierenden 
Brennapparaten in hoher Alkoholkonzentration hergestellt wird. 

¶ Blended Irish Whiskey - aus Malt und Grain wird die vierte Sorte hergestellt. 
Als Besonderheit beim Irish kann gelten, dass zusätzlich noch Pure Pot Still 
Whiskey ein Bestandteil vom Blended Irish sein kann. 

 
 

Es kommt also auch darauf an, aus welchen Rohstoffen ein 
Whisky/Whiskey hergestellt wird. 

 

Abbildung 9: Irish 
Whiskey 

Abbildung 10: Pure 
Pot Still Irish Whiskey 
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Wo, wer, wie, was: Produktion und Konsum weltweit 

Wo wird Whisk(e)y in der Welt hergestellt 

Whisk(e)y wird heute nicht nur in den klassischen Whisk(e)yländern Schottland, 
Irland und USA hergestellt. Fast in allen Ländern der Erde findet man Whisk(e)y 
Produktionen. Sie sind in den meisten Fällen der Produktionsweise in Schottland, 
Irland oder den USA angelehnt. Im nachfolgenden eine kurze (unvollständige) 
Aufzählung einiger Länder, in denen ebenfalls Whisk(e)y hergestellt wird: 
 
¶ Kanada  => Canadian Club, u.a.  

¶ Japan   => Suntory, Nikka, u.a. 

¶ Indien   => Directorôs Special, Antiquary, u.a. 

¶ Thailand => Mekhong Rice Whisky, u.a. 

¶ NZ, Australien => Lammerlaw, Sullivan's Cove Malt, u.a. 

¶ Tschechien  => King Barley, Golden Barley, u.a. 

¶ Deutschland => Racke Rauchzart, Piraten Whisky, u.a. 

¶ China   => Wuliangye Distillery, Ampenas Whisky 

¶ In vielen anderen Ländern 

Insgesamt wird in mehr als 30 Ländern Whisk(e)y hergestellt. Die größten 
Whisk(e)y Produzenten sind Schottland, USA und Irland, sowie Japan.  

Wer verkauft am meisten Whisky 

 
Abbildung 11: Führende Marken 
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Wo wird Whisky in Schottland hergestellt 

Bei Malt Whisky kann das Herkunftsgebiet bereits einiges über den Whisky 
aussagen. Allerdings sollte man im Hinterkopf behalten, dass diese Regionen 
nicht beispielsweise den französischen Weinanbau Regionen entsprechen, denn 
ihr Ursprung liegt in der Zollgesetzgebung und nicht in der Qualität des Bodens 
oder Ähnlichem.  

 
Abbildung 12: Schottlandkarte 
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Highland  

Highland Malts werden nördlich einer Linie von Greenock im Westen und Dundee 
im Osten hergestellt. Sie sind im Allgemeinen sehr feine, harmonische Whiskys. 
Eine wichtige Untergruppe stellen die Speyside Whisky dar, die im Gebiet des 
Flusses Spey, im Nordosten von Schottland, angesiedelt sind.  

Lowland 

Südlich von einer Linie Edinburgh Glasgow werden diese Whiskys hergestellt. Sie 
sind normalerweise leicht im Charakter und werden, durch ihr fruchtiges, 
blumenreiches Bouquet, gerne in Blends verwendet.  
 

Islay 

Innere Hebriden Insel, auf der zu Hochzeiten mehr als 20 Destillerien beheimatet 
waren. Heute produzieren dort noch 7 Destillerien (plus die Mini-Destillerie 
Kilochoman) und eine Mälzerei. Die Südküsten Islay Whiskys zeichnen sich durch 
ein kräftiges, starkes Torfaroma aus, während die nördlichen Whiskys von der 
Insel auch fruchtige Noten im Aroma zum Vorschein bringen. Das Torf-Rauch-
Aroma wird aber mittlerweile auch von Brennereien in den Highlands 
wiedergegeben. 

Campbeltown  

Früher Hochburg des Whiskys, produzieren heute nur noch 3 Destillerien in der 
Stadt auf der Halbinsel Kintyre.  

Inseln 

Orkney, nördlichste der Whiskyinseln. Hier werden zwei Whiskys hergestellt. 
Beide zeigen ein ausgeprägtes, maritimes Aroma mit wunderschönen Honig- und 
Heidearomen.  
Arran, Skye, Mull und Jura mit jeweils einer Brennerei.  

Scotch Gesamt-Produktion 
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Wo wird am meisten Whisky getrunken 

Wenn man die Statistik anschaut, dann sind die Spanier die Whiskytrinker 
schlechthin. Trotz ihrer relativ kleinen Bevölkerung waren sie 2001 das Land mit 
den größten Whiskyimporten, umgerechnet auf die Bevölkerungszahl müssen sie 
wirklich in Whisky geschwommen haben.  
Was die Statistik allerdings nicht sagt, ob sie diesen Whisky getrunken, weiter 
verkauft oder haben verdampfen lassen. Es ist wie immer mit Statistik, sie ist 
fehleranfällig und nur begrenzt aussagefähig. 
 
 

 
Abbildung 13: Whiskykonsum weltweit 
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Wer füllt Whisky in Flaschen ab 

Nein, nicht nur die Brennereien, denn es gibt Firmen, die zwar nie einen einzigen 
Liter hergestellt haben, aber dennoch jede Menge Whisky verkaufen. Das kommt 
daher, weil die Whisky-Produzenten auch ganze Fässer verkaufen und die 
Unternehmen, die diese Fässer kaufen, füllen den Whisky dann unter eigenem 
Namen ab. So kauft beispielsweise die Firma Gordon & MacPhail ein Fass 
Whisky aus der Distillery Highland Park, lagert dieses Fass in seinem eigenen 
Warehouse (oder lässt es auf Orkney, wo die Distillery steht, lagern) und füllt es 
anschlieÇend als ĂGordon & MacPhail Whisky, destilliert in der Highland Park 
Distilleryñ ab. Nicht immer sind die GroÇen des Business glücklich mit diesen 
ĂFremdabf¿llungenñ und es gab schon Prozesse um das Recht, die herstellende 
Distillery auf dem Label nennen zu dürfen. Ein Beispiel daf¿r ist die ĂLeapfrogñ-
Abfüllung, die eigentlich Laphroaig heißen sollte, eben nach der Brennerei, in der 
sie entstanden ist. Aber der damalige Eigentümer untersagte dem unabhängigen 
Abfüller die Nutzung des Namens und da er weit mächtiger und finanzstärker war, 
wollte es der Abfüller nicht auf einen Rechtstreit durch alle Instanzen ankommen 
lassen. 
Grundsätzlich wird bei solchen Gelegenheiten von den Bennereibesitzern damit 
argumentiert, dass viel Geld und Aufwand in die richtige Lagerung, das Marketing 
etc. investiert wird, um ein Produkt von gleichem Aussehen und gleich bleibender 
Qualität zu erzeugen, und diesem Ansinnen werden die Abfüllungen der 
Unabhängigen, so die Besitzer der Ursprungsdestillerie, nicht immer gerecht. Die 
andere Seite wiederum argumentiert, dass nur sie wirkliche Vielfalt garantieren 
und dass ihre Abfüllungen von besserer Qualität, weil ausgesuchte Fässer die 
Grundlage bildeten, seien. 
Schließlich ist es jedem selbst überlassen, hier ein geschmackliches Urteil zu 
fällen, indem man nebeneinander mal die Standardabfüllung und die Abfüllung 
einer Unabhängigen Abfüllers probiert. Man sollte natürlich dabei darauf achten, 
dass es sich um vergleichbare Whiskys (Alter, Fassart, Alkoholstärke) handelt. 

Wer handelt mit Whisky 

In Deutschland haben wir als Konsumenten das Glück, es 
mit einer Vielzahl von Händlern zu tun zu haben. In den 
letzten Jahren tauchte Malt Whisky auch zunehmend in 
Supermärkten und Cash&Carry-Märkten auf. Hier lässt 
sich schon mal das eine oder andere Schnäppchen 
bekommen. Eine größere Auswahl und vor allem kundige 
Beratung gibt es aber in der Regel nur im Fachhandel. 
Auch lässt sich dort schon mal die eine oder andere 
Abf¿llung bei einem Besuch verkosten. Siehe auch ĂWo 
ist der nªchste Whiskyhªndler in meiner Nªheñ (Seite 62) 
Der Fachhandel bringt zudem eigene Abfüllungen auf den 
Markt, entweder einzelne Händler oder wie vor kurzem die 
Kooperation ĂEnjoy Whiskyñ, die neun Hªndler 
zusammenbrachte, einen 31jährigen Convalmore. Siehe 
auch www.enjoy-whisky.de  
Als dritte Quelle hat sich das Internet etabliert, denn hier 
bietet inzwischen auch der Fachhandel sein Sortiment an. 
Man kann jederzeit Fragen stellen, bestellen und hat 
immer das 14tägige Rückgabe-Recht, wenn man sich 
beim Bestellen geirrt hat (ungeöffneter Flaschen 
wohlgemerkt). 
Ein guter Ausgangspunkt für den Einkauf im Internet ist 
das unabhängige Online-Magazin www.whisky.de, auf 
dessen Seiten sich verschiedenen Händler vorstellen. 

 

  

Abbildung 14: 
Convalmore 31 Jahre 

von Enjoy Whisky 

http://www.enjoy-whisky.de/
http://www.whisky.de/
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Wie wird Scotch Whisky hergestellt 

 
Abbildung 15: Orkney Stimmung 

 
Wenn eine Frage mit ĂWieñ beginnt, also z.B. ĂWie wird Whisky hergestelltñ, so 
geht es oft um Wissen. Natürlich ist es wichtig Dinge zu wissen. Wer will schon 
ertrinken, weil er nicht weiß wie man schwimmt oder vor einem Radio 
erschrecken, weil man nicht weiß, ob da nicht ein kleiner Mensch drinsitzt. 
Trotzdem wird das Wissen in der Regel überschätzt und zwar in dem Sinne, dass 
man meint, je mehr man vom Whisky weiß, desto mehr versteht man davon. 
Doch so einfach ist der Zusammenhang nicht. Da gibt es Dinge, die kann man 
nicht lernen. Spricht man mit Experten und damit meine ich nicht Buchautoren, 
denn die verstehen eigentlich nichts von Whisky, spricht man also mit Menschen, 
die selbst aktiv an der Herstellung von Whisky beteiligt sind, kann man immer nur 
wieder in Ehrfurcht erstarren, was alles dazu gehört, so ein anscheinend 
einfaches Ding wie Whisky herzustellen. Getreide mahlen, aufkochen, mit Hefe 
versetzen und destillieren, das hört sich so simpel an und doch, je länger man 
zuhört und zuschaut, desto komplexer wird das Ganze.  
 
Man muss nur lange genug mit Experten reden und tief genug in die Materie 
eintauchen, dann hört man von jedem dieser Leute einmal den Satz, wie den 
folgenden: ĂWie das genau funktioniert, das weiÇ ich auch nicht, ich habe es halt 
nur im Gefühl, was man hier und dort machen muss.ñ  
Dieser Satz charakterisiert die Fragen nach dem ĂWieñ vorz¿glich. Whisky ist eine 
der Sachen dieser Welt, die nicht entzaubert sind und wohl so schnell auch nicht 
entzauberbar sind. Trotzdem gibt es eine Menge Wie-Fragen und trotzdem ist es 
spannend, ihnen nachzugehen und sich auf die Suche nach Antworten zu 
machen.  
Die Wie-Fragen beim Whisky sind die Leichtigkeit der Tatsachen bevor sich der 
Intensität des geschmacklichen Erlebnisses gewidmet wird. Das eine ohne das 
andere ist möglich, ja, manchmal nötig, um neue Wege zu gehen, aber beides 
zusammen kann auch reizvoll sein und das Erleben vertiefen. 
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Rohstoffe 

Grundsätzlich lässt sich Whisky aus allen Getreidearten wie Weizen, Roggen, 
Gerste, Hafer oder Mais herstellen. Und es ist eine philosophische Frage, ob man 
indischen Whisky nur deshalb die Bezeichnung Whisky verweigern sollte, weil er 
einen anderen Rohstoff nutzt. Für schottischen Whisky darf allerdings nur Gerste 
verwendet werden. Sie ist gleichzeitig das wichtigste Ausgangsprodukt. 
 

Gerste 

 
Abbildung 16: Malting floor / Malzboden 

 
Jeder Whisky braucht Anteile von Gerstenmalz in der Herstellung. Bevorzugt wird 
Gerste mit hohem Stärkeanteil und geringem Anteil an Proteinen.  

Wasser 

 
Abbildung 17: Nicht jedes Wasser fließt über Torf 

 
Wasser ist ein wichtiger Bestandteil und kann die Qualität des Whiskys an 
verschiedenen Stellen in der Produktion beeinflussen. Die natürlichen 
schottischen Wasserquellen sind rein, frisch und meistens besonders weich ï 
eine Ausnahme stellt Glenmorangie dar, dessen Wasser relativ hart ist, eine 
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Eigenschaft, die seine Hersteller extra betonen und für wichtige Qualitäten der 
Marke verantwortlich machen. 

Torf und Torffeuer 

 
Abbildung 18: Torf erzeugt den wichtigen Rauch 

 
Torf wird auch heute als Wärmespender genutzt, ein Torffeuer im Kamin ist eine 
wundervolle Sache. Allerdings ist die produzierte Wärmemenge nicht besonders 
hoch. Dafür entwickelt sich aber beim Verbrennen viel Rauch und der ist es, der 
für den Herstellungsprozess heutzutage interessant ist. Beim Darren (Trocknen) 
der gemälzten Gerste verleiht er dem Korn dieses typische, rauchig-torfige 
Aroma.  

Hefe 

 
Abbildung 19: Hefe, keine Schönheit, aber wichtig 

 
Hefe ist unerlässlich, um aus Zucker Alkohol herzustellen. Jede Distillery 
verwendet heute verschiedene, teilweise selbst gezüchtete Hefesorten, die beim 
Vergären den Zucker der Würze in Alkohol umwandeln.  
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Holz 

 
Abbildung 20: Highland Park Whisky Fässer 

 
Je nach Whisky kann ein Fass den Geschmack während der Reifung sehr stark 
beeinflussen. Man sagt, dass bei den leichteren Highland Whiskys ein Fass auch 
mehr als 50% des Geschmacks ausmachen kann. 
Grundsätzlich gilt, je länger das Destillat im Fass lagert, desto stärker wird der 
Einfluss des Holzes. 
 

Das Mälzen 

 
Abbildung 21: Mälzen (aus Setter - Scotch Whisky) 

 
Die getrocknete Gerste wird gereinigt, anschließend ca. 2-3 Tage in Wasser 
eingeweicht. Das Getreide nimmt dabei Wasser auf, um den Vorgang des 
Keimens einleiten zu können.  
Nach dem Einweichen wird die gequollene Gerste entweder auf Malzböden - wie 
man sie bei Highland Park besitzt - oder in großen Malztrommeln - wie sie z.B. in 
den Maltings von Port Ellen einsetzt - zum Keimen gebracht.  
Dieser Prozess ist nach ca. 5 bis 9 Tagen beendet. Die Gerste wird 
währenddessen regelmäßig gewendet, um Temperatur und Feuchtigkeit während 
der Keimung konstant beim Optimum zu halten. So entsteht Gerstenmalz, das in 
der Lage ist, später mit Enzymen (u.a. Diastase) Stärke in Zucker umzuwandeln. 
Der Ablauf der Keimung wird gestoppt, indem die nun gemälzte Gerste auf 
Darrböden (Kiln) getrocknet wird.  
 


